
5Buchbesprechungen
nıcht Galıläa dıe Heımaft Jesu se1 (95—96) Wenn ann hat S1e ohl nıe den Kreuztıitel VOT e1-
dıese letzte Annahme stımmt, ann 1St ber her en Spiegel gehalten. DıIie Problematık der Spiegel-
folgern, daß der Kreuztitel tatsächlıc er Johanne1- chriıft heße sıch vertiefen: Kaufmann, and-
schen Langfassung des Tıtels entspricht, weıl N®= buch der altchrıistliıchen Ep1graphik, reıburg 1917,
hannes selner Abne1gung (‚alıläa dıe S DI Stefano anzella, Le 1SCI1Z10N1 de1 crıistia-
erkun Jesu dUus Nazaret NIC! verschweıgt, da Pı- Nnı In Vatıcano, del Vatıcano 1997, 26427265
atus S1e offenbar auf dem Tıtel genannt WISsen Stefan Heıd, Neuss/Rom
wollte., während dıe S ynoptiker alleın dıe Ursache
der Hınrıchtung für miıtteilenswert halten (vgl
15261 M{t Z wen12 überzeugend 22—23, 98) CrOSSAaN, John OMINIC /Reed. Jonathan e

S58 ausgraben. £wischen den Steinen hinter denDal} ber ohannes AdUusSs theologıschen Gründen Texten Aus dem Englischen ühersetzt VON ('Iaudıa»Nazoräer« »Nazarener« schreıbt (vgl 25)®
wırd NIC| hiınreichend begründet, schon Sal nıcht Krülls-Hepermann, Düsseldorf: Patmos 2005

339 SS ZeDb., ISBN 35-491-/7/7051-3, EuroUrc das Z/ahlenspiel (29—30) Auf eınen theolo-
gischen Hıntergedanken des Johannes annn e1- In dieser Publıkatiıon verfolgen dıe Autoren das
gentlıc 11UTr kommen, we1l der erhaltene Kreuztıitel Zel, sıch AdUus der Perspektive der Archäologıe und
lateinısch NAZARENUS und oriechısch AAA AdUs der Perspektive der Exegese gleichsam D=RENOUC schreıbt. W dS ann Johannes bewußt SC der Gestalt Jesu anzunähern. Reed, der als
N1IC! übernommen (vgl 66, 286) ist sıch Prof. für Neues JTestament und christliıche rühge-durchaus bewußt, daß dıe theologısch bedeutsame ScChHıIichtTte der Unıiversıtät La Verne, Kalıfornien,
Ableıtung VON »Nazoräer« VO  = NALSar »reıne Ver- lehrt, Ist Spezılalıst für archäologıische Forschungen
«ble1ibt 90) da S1e VO  — keıinerle1 zeıtgenÖSs- INn Palästina für dıe eıt des ersten nachchristliıchen
sıschem 1Inwels STULZ wiırd. JTatsächlıc wırd Jahrhunderts und leıtender Archäologe be1l den
»Nazoräer« für Jesus uch VON Römern benutzt, dıe Ausgrabungen In SepphorIs. ('rossan ist emerıtier-
doch sıcher keıine J1 heologıe 1m Kopf en (Joh ter Prof. für neutestamentliche Exegese In Chicago.5 SE Apg 24,5) Das spricht her afür, daß und Urc verschliedene Veröffentliıchungen ber
»Nazoräer« In gleicher Weıse L1UT Toponym W dl
WIEe »Nazarener«. Damıt entTiele ıne Grundthese

den hıstorıschen Jesus bekannt geworden. DiIe be1-
den Wiıssenschaftler führen dıe Leser In dıe Jüdı1-

VON sche Welt des ersten nachchrıstlıchen Jahrhunderts
Dal den erhaltenen Tıtel für vollständıg hält, eın und eröffnen dıe Möglıchkeıit, Jesus VON Naza-

annn nıcht überzeugen, schon nıcht mıt der rei und seine Botschaft ın einem Licht \
ermutung, solche doch ohl ad hoc hergestellten hen In iıhrem Vorwort bekräftigen dıe Verft. iıhre
111e selen genormt SCWECSCH Eın Tıtel, Absıcht, dıe spezıfıschen Forschungsmöglıchkei-auftf dem WI1e Jetz pr  1SC 1L1UT »Nazarener« es ten VOIN Archäologıe und Exegese zunächst inner-
ist und es andere abgekürzt wırd, ware wen1g halb der e1genen Wıssenschaft auszuschöpfen und
aussagekräftig SCWESCH, enn dıe Polemik In einem zweıten Schriutt iıhre Erkenntnisse interdIıis-
lag doch 1mM »Könıg der uden« em Ist OITenDar zıplınär synthetisıeren.dıe Iınke e1ıte glal abgesägt worden, zudem OTITeEN- Zu den wichtigsten archäologischen Entdeckun-
bar mıtten 1mM Wort RE- Klärungsbedürftig SCH des Jahrhunderts echnet eed das (Issa-
cheınt mMIr auch, ob der römısche Kreuztitel wırk- r1um des Hohenpriesters Kajaphas, dıe Inschrift des
iıch keıne we1bße JTünche aufweılst, obwohl OZO- Pontius Pılatus, das Haus des postels Petrus In
menÖOs und uch das Foto be1l Hesemann (Dıie Jesus- Kafarnaum., das Fıscherboot VO NSee (GJennesaret
Tafel, Maf 1ne solche annehmen lassen (Z255- und dıe Zerstörung der Städte Y odefat und Gamla.
Z56)); m. E sprechen dıe Beobachtungen VOIl 99() teßen Bauarbeiıter In Jerusalem auf ıne se1lt
hıinsıchtliıch eiıner bläuliıchen Schicht für ıne solche (Chr versiegelte Tabkammer. S1e fanden dar-
JTüncheCDIe entscheıdende rage ach In e1n verzlertes UOssarıum, auf das ın aramäılscher
der paleographischen Analyse des erhaltenen 5Sprache der Name »Kajaphas« eingerıtzt W ar Be1l
Kreuztitels wırd VOI 11UT Rande ANSCHANSCH; dem Tab handelt sıch dıe Famılienruhestät-
S1e vertrau den durchaus relatıvie- des Hohenpriesters ajaphas, der 1ImM /usammen-
renden Resultaten der C14_Proben sehr Ihıede hang mıt der Kreuzıgung Jesu In und Joh
un! Hesemann und deren Gewährsleuten, dıe sıch mentlıch erwähnt wIrd.
11UT her nebenbe!1l mıiıt dem ObjJekt befalt haben In (Caesarea Meer legten Archäologen 962
(258! 278—279). Hınsıchtlich der rechts-nach- In den Rulmen eines ntıken Theaters ıne Inschrift
Iınks-Schreibweise genugt CS NIC| auf dıe hebrät- frel, dıe den Namen »Pontius Pılatus« nthält. Der
sche Schriftführung verwelsen. Wenn be- Fund Set7ie wıssenschaftlıchen Kontroversen ber
hauptet, handele sıch NIC! Spiegelschrift den xakten 1fte und dıe polıtıscheYdes Pon-
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HUSs Pılatus eın Ende, da ıhn dıe Inschrift als eınen Kalro entdec Be1l ihnen handelt sıch Irans-
Präfekten und N1IC als eiınen untergeordneten Pro- skrıptionen In koptischer Sprache AUS$s dem vierten
kurator bezeıichnet. DIe herausragende Bedeutung Jahrhundert. DiIe verschıedenen en dieser
dıeser Inschrifttafel besteht darın, Aass S1e das erste Bıblıothek beschäftigen sıch chwerpunktmäßı1ig
materıell greifbare Zeugn1s eıner wiıchtigen Gestalt mıt der vorchrıistlichen Gnosı1s. nde des Jahr-
des Neuen Testamentes darstellt 1906 wurden in underTts wurde 1mM heutigen Bahnasa 120 Me1I1-
Kafarnaum Überreste eines achteckıgen eDaudes len üdlıch VO  Z Kaıro das nıchtkanonısche MWh6-
freigelegt, das als byzantınısche Kırche AUS dem masevangelıum gefunden. Es nthält L1UT AphorI1s-
ünften Jahrhunder'! identifiziert werden konnte In INCI, Gleichnisse un! kurze Jesusdıialoge, ber Tast
den darunterliegenden Schıchten fand 111a eın keine Erzählungen, uch keıne Wundererzählun-
Haus AUS dem ersten Jahrhunder: (r Die An- SCH, insbesondere keıne eTrichte ber dıe Passıon
nahme., ass sıch dabe1 das Haus des Apo- und Auferstehung Jesu. Das IThomasevangelıumSteIs Petrus handelt, V OIl dem ın antıken Pılgerbe- basıert auf eıner Theologıe, dıe 1ne eschatologı1-richten dıe ede Ist, darf als gesichert gelten. In den sche Zukunft bestreıtet und 1ne NC eın asket1-
Putz eINes Kaumes dieses Hauses wurden 1im WeIl- sches en herbeigeführte Rückkehr ZUT paradıe-
ten Jahrhundert Gebete ın aramäıscher, hebrä1- sıschen Vergangenheıt ın USSIC stellt Strittig Ist
scher, griechıischer, lateinıscher und syrıscher Spra- In der Forschung, ob das Ihomasevangelıum VO  -
che gerıtzt. DIie atsache, ass dıeser Raum mehre-

Male verputzt wurde, deutet darauf hın, ass ıhm
den kanonıschen Evangelıen abhängıg 1st der
N1IC

dıe ersten Generationen der TISteEN große edeu- Dıe usführungen der beıden Vert. ber dıe Ayuf-
(ung beigemessen en erstehung Jesu (»Der Bewels für dıe behaupteteNachdem 1986 während eiıner großen Dürrepe- Auferstehung«; 318—323) sınd VO  — eıner aum
riode der Wasserspiegel des ees Gennesaret dra- nachvollzıiehbaren antıpaulınıschen Polemik Dmatısch gesunken WAadl, entdeckte Ian 1M Schlamm IR (rossan und eed begreifen dıe uTerste-
des ees e1In Fıscherboot {iwa AUs der eıt Jesu, das hung Jesu prımär als »gemeınschaftlıch bedeut-
ungefähr dreizehn Menschen aufnehmen konnte DIe Auferstehung esu ze1ge, dass :ott dıe
Ööpfe und Lampen 1mM Inneren des Bootes lıeßen ungerecht IrTmordeten nıcht 1M 1od ass IC das
ıne Datierung auf das erstfe Jahrhunder: ach INnTI- Unrecht, sondern dıe Gerechtigkeıit werde das et7Z7-
STUS Diese zeıtlıche Bestimmung wurde uch te Wort haben In der Auferstehung Chrıstı habe
UG ıne KRadıokarbondatierung bestätigt. Im Jahr ott »>damıt begonnen, AUsSs der ungerechten Welt

Chr. en römiısche Legıionen WEe1 Städte ıne gerechte machen«. DiIie Vert. krıtısıeren,
zerstort: Yodefat In ntergalıläa und amla auTt ass dıe gemeımnschaftlıch bedeutsame uTferste-
den Golanhöhen DıiIie Rulnen dıeser Städte wurden hung Jesu ın der paulınıschen Theologie » an keıner
1M Jahrhundert freigelegt. Eıne Bestätigung Stelle vorkommt«. Ihrer Meınung ach »Treıicht
fand e1 der Bericht des Flavıus Osephus ber NIC. VON eiıner getirennten Auferstehung Jesu als
das katastrophale nde dieser Städte Die Ausgra- Begınn e1lner sıch bald erfüllenden Auferstehungbungen bıeten vielfältige Einblicke In dıe Jüdısche
Lebensweise ZUT eıt Jesu.

der oten sprechen« Jesus sSe1 N1IC der CI -
ste Jüdısche ärtyrer SCWOSCHNH. In der paulınıschen

/Zu den wichtigsten Entdeckungen, dıe der Kxe- Theologie sSTe »dıe indıvıduelle Auferstehung Je-
SCSC In den etzten Jahrzehnten CUuUC Impulse SCHC- SW< 1Im Miıttelpunkt. Paulus habe Heıden SCSPTO-
ben aben, Za ('rossan dıie Schriftrollen VO) O> chen, dıe sıch MI allzu vliele Gedanken berJüdı-
ten Meer, dıe ag-Hammadı-Codıices und das sche Märtyrer machten Es ist N1IC übersehen.
nıchtkanonısche Ihomasevangelıum. Die 194 / Aass dıe antıpaulınısche Polemik der erT. dıe heo-
entdeckten Schriftrollen VO  —_ Qumran oten logısche Bedeutung der Auferstehung Chriıstı N1-
Meer gehörten ZUT Bıblıothek der Jüdıschen TuUuppe vellıert; S1e elımınıert dıe unıversale Heılsbedeu-
der Essener, dıe sıch In Opposıtıon ZUTr Jerusalemer (ung se1lnes es und selner Auferstehung.
Priesterschaft gEeSseTZL hatten un eın (Geme1ln- TOSSaNn un: eed demonstrieren In ıhrem Werk
schaftslieben ın kultischer Reinheiıt ührten. DıIie AdUs eindringlıch, Aass sowohl den archäologıschender eıt zwıschen 200 (Ohr und Chr. STtam- Forschungsstätten als uch iın den neutestament-
menden Schriften dieser Bıblıothek 1efern interes- lıchen lexten vielschichtige Überlagerungen fest-
ante Informationen ber das relıg1öse en der zustellen SInd. Das Buch nthält zahlreiche Abhbiıl-
Gemeıninde VO  —; umran dungen und anschaulıche graphıische Darstellun-

DIe Nag-Hammadı-Codices 45 extie in 13 Pa- SCH Es entfaltet viele beeındruckende Forschungs-
pyrus-Codices wurden 945 In der ähe des heu- ergebnısse der etzten Jahrzehnte
igen Nag Hammadı 370 eılen südlıch VO|  a! Josef Kreiml, SE Pölten


